
 



 

Es ist mal wieder so weit: Ein neu-
es Semester beginnt! Und für 
dich bedeutet das der Anfang 
deines Studiums. Mit diesem Heft 
und weiteren Aktio-
nen wie der O-
Woche, dem Men-
tor ingprogramm 
oder dem Vorkurs 
wollen wir, die 
‚Fachschaft Mathe-
matik und Elemen-
tarmathematik‘, dir 
dabei unter die Ar-
me greifen. 

Das Studium glie-
dert sich in der Re-
gel in ein sechsse-
mestriges Bachelor-Studium und 
darauf aufbauend ein viersemes-
triges Master-Studium. Der Mas-
ter ist dabei für die Lehramtsstu-
dierenden fest in die Ausbildung 

eingegliedert, für Fach-Mathe-
matik-Studierende ist er nicht ver-
pflichtend, aber im Hinblick auf 
Berufsaussichten häufig zu emp-

fehlen, da man sich dort 
erst spezialisiert. 

Grundsätzlich gilt im Stu-
dium: Akzeptier nicht ein-
fach, was man dir vor-
setzt, sondern hinterfrage 
es. Glaub nicht alles, was 
man dir erzählt oder was 
irgendjemand von irgend-
wem gehört hat, der je-
manden kennt, sondern 
überprüfe es 
selbst. Das 
Tolle am 

Studium ist, dass der 
Studiengang aktiv 
von den Studieren-
den – dazu gehörst  
auch du! – mitgestal-

„ Keine 
Angst, 

schließlich Bist du 
nicht alleine! Wir 
wollen helfen, wo 
wir können! 



 

tet werden kann und sollte. Das 
heißt: Wenn du auf etwas stößt, 
was verbessert werden könnte, 
setz dich dafür ein. Hierbei sind 
die jeweiligen Fachschaftsräte, 
die in solchen Fällen gerne unter-
stützen, für dich die beste An-
laufstelle. 

Die Studienzeit ist in der 
Regel eine sehr tolle, 
interessante und 
spannende Zeit, in 
der du viele neue Leu-
te  kennenlernst , 
selbstständiger wirst und au-
ßerhalb deines Studiums viele 
neue Erfahrungen sammelst. Ne-
ben deinem gewählten Studien-
gang hast du außerdem die Mög-
lichkeit, dich in sozialen, politi-
schen und organisatorischen Be-
reichen zu engagieren. Zudem 
bietet der sogenannte „Professio-

nalisierungsbereich“ die Möglich-
keit, dich im Rahmen deines Stu-
diums auch abseits des Studienfa-
ches weiterzubilden.  

Das klingt jetzt alles vielleicht 
nach ziemlich viel und 
überfordernd - aber 

keine Angst, schließlich 
bist du nicht alleine. Wir 

wollen helfen, wo wir nur 
können, deinen Einstieg 
hier so gut wie möglich zu 

meistern – und denk da-
ran: Vor dir haben es auch 

schon viele andere geschafft. 
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Orientierungswoche  
Aller Anfang ist schwer – beson-

ders an einer solch komplexen 

Institution wie einer Universität. 

Deshalb wollen wir euch beim 

Einstieg ein wenig behilflich sein. 

In der O-Woche bekommt ihr die 

Gelegenheit, eure neuen Kommi-

liton:innen (Mitstudierenden) 

kennenzulernen und bei unserer 

Uni-Rallye gemeinsam den Cam-

pus zu entdecken. 

Studierende aus 

höheren Se-

mestern wer-

den euch dabei 

helfen, euch in 

Stud.IP (der Online-

plattform der Uni) zurechtzufin-

den und eure Stundenpläne zu-

sammenzustellen. Aber auch ab-

seits der Universität wollen wir 

euch begleiten, beispielsweise bei 

unseren Kneipenabenden.  

Wir werden in jedem Fall versu-

chen, euch in jeglichen schwieri-

gen (mathematischen) Stunden  

beizustehen. Unser Programm für 

die O-Woche findet ihr auf unse-

rer Homepage sowie kurz vor der 

O-Woche auch auf unserer Insta-

gram-Seite. 

 

https://uol.de/fsmathe/l/owo
https://uol.de/fsmathe/owoche


 

T i p p s  und  T r i ck s   
für  da s  S tud ium  

Gerade zu Beginn des Studiums ist alles neu. Damit ihr euch gut ins 
Studium einlebt, hier ein paar Tipps und Tricks, die den Einstieg  
erleichtern können: 



 

Die  E r s t i f ahr t  
Für alle, die ein Elementarmathema-

tik- oder Mathematik-Studium begin-

nen, findet die sogenannte 

„Erstifahrt“ statt. Hier habt ihr die 

Möglichkeit, andere Studierende 

und Tutor:innen besser kennenzu-

lernen, viele Spiele zu spielen und 

auch sonst eine Menge Spaß zu ha-

ben. Wir haben ein abwechslungs-

reiches Wochenende gestaltet, bei 

dem ihr viele neue Kontakte knüp-

fen könnt. 

Wir haben immer ein ansprechen-

des Abendprogramm, bei dem ihr 

die Möglichkeit habt, eure neuen 

Freundschaften zu begie-

ßen. Das ist leider auch 

der Grund, weshalb 

wir nur Volljährige mitnehmen kön-

nen.  

Ihr habt die Möglichkeit, schon vor 

Semesterbeginn eine Übungsgrup-

pe zu finden - denn ohne diese 

macht das Studium nur halb so viel 

Spaß. 

Darüber hinaus gibt es le-

ckeres Essen (wir nehmen 

Rücksicht auf Ernährungs-

gewohnheiten und Aller-

gien) und wir verbringen 

Foto Erstifahrt 

https://uol.de/fsmathe/l/efa
http://www.uol.de/fsmathe/l/efa


 

einfach ein super Wochenende zu-

sammen.  

Anreisen werden wir zusammen be-

quem mit Bus und Bahn direkt aus 

Oldenburg. Das Haus bietet neben 

ca. 70 Schlafplätzen mehrere         

große Aufenthaltsräume und eine 

riesige Gesellschaftsspielesammlung.  

In der Teilnahmegebühr sind 

Verpflegung und Unterkunft enthal-

ten. Saft und Wasser 

haben wir da, Bier und 

Limo wird zum Selbst-

kostenpreis gestellt.  

Lass dir den Spaß 

nicht entgehen und sei dabei!  

Falls es nun schon zu spät ist: Wir 

suchen immer Helfer:innen! Komm 

doch nächstes Jahr mit und unter-

stütze uns ein bisschen!  



 

Mentoringprogramm  
Das Mentoringprogramm ist ein 
Buddy-Programm für Elementar-
mathematik-Erstis. In kleinen 

Gruppen werdet ihr durch 
ein bis zwei Studierende 
aus den höheren Semes-

tern betreut. Die Gruppen 
werden nach Möglichkeit 

entsprechend eurer 
Interessen eingeteilt 

(Universitäres, soziale 
Kontakte und Ansprech-

partner:innen).  

Das bringt euch die Möglichkeit, 
in kleinem Rahmen eure Fragen 
zum Studium zu stellen und erste 
Kontakte zu euren neuen Mitstu-
dierenden zu knüpfen. Eure Men-
tor:innen unterstützen euch bei 
euren ersten Schritten im Studie-
rendenleben. Wenn ihr Fragen 
zur Wohnungssuche, Orientie-
rung in und um Oldenburg so-
wie an der Uni habt, könnt ihr 

euch in euren Gruppen dazu aus-
tauschen.  

Alle Mentor:innen arbeiten eh-
renamtlich, um euch den Start in 
das Studierendenleben zu er-
leichtern! Gerne könnt ihr euch 
mit Wünschen für dieses Pro-
gramm an eure Ansprechpart-
ner:innen wenden. Das Pro-
gramm beginnt mit einer Einfüh-
rungsveranstaltung für alle Men-
tees der Elementarmathematik. 
In dieser Veranstaltung erhaltet 
ihr grundlegende Informationen 
bezüglich des Studieneinstiegs.  

Außerdem findet noch am selben 
Abend das erste 
Treffen eurer 
Kleingruppe statt, 
wo ihr dann auch 
e u r e  M e n -
tor:innen kennen-
lernt. Hier besprecht 



 

ihr dann auch alle weiteren Vor-
gehensweisen, wie weitere Tref-
fen oder weitere Austauschmög-
lichkeiten. 

Die Anmeldung für das Mento-
ringprogramm läuft über unsere 
Homepage, allerdings solltet ihr 
schnell sein: Es stehen insgesamt 
nur eine begrenzte Anzahl an 
Plätzen zur Verfügung und die 
Anmeldephase endet bereits vor 
der Orientierungswoche. Solltet 

ihr die Frist verpasst haben, 
könnt ihr uns gerne noch einmal 
ansprechen und, falls wir noch 
Kapazitäten haben, können wir 
euch nachträglich einer Gruppe 
zuordnen. Ob noch Plätze zur 
Verfügung stehen, erfahrt ihr 
online.  

Falls es Probleme geben sollte, 
helfen die Organisator:innen ger-
ne weiter. Wenn ihr noch Fragen 
habt, dann sprecht uns einfach 
a n ! Wir freuen uns auf 

euch!  

Mathe studieren - aber warum? 
Willkommen unter den Mathestu-
dierenden - für euch fängt das 
Abenteuer jetzt so richtig an! 
Dass ihr mit eurer Wahl genau 
richtig liegt, können euch unter 
anderem folgende Personen be-
stätigen, denn sie alle sind der 
Ansicht:  

 

„Das Mathestudium ist eine sehr 
gute Wahl!“ 

Wir haben einige Mitstudierende 
aus unseren Reihen gefragt, wa-
rum sie gerne Mathe studieren — 
und hier sind ihre Antworten: 

http://www.uol.de/fsmathe/l/mepro
https://uol.de/fsmathe/mentoring


 

Ich mag an Elementarmathematik, dass es ein 
Fach mit viel Abwechslung ist. Im Gegensatz zu 
den meisten anderen Fächern hat man von 
Anfang an ungefähr gleich viele Didaktik-
Module wie fachliche Module und wird so bes-
ser auf den Schulalltag vorbereitet. Außerdem 
macht es Spaß, nicht nur Theorie zu lernen, 
sondern auch selbst mit Übungsaufgaben tätig 
zu werden. Durch die Abgabe der Übungszet-
tel arbeitet man auch viel in Gruppen zusammen und 
kommt inhaltlich das ganze Semester über gut mit. 

Mathematik zu studieren bereitet mir große 
Freude, weil ich es spannend finde, komplexe 
Probleme zu lösen. Besonders schätze ich den 

engen Zusammenhalt unter uns Studierenden. 
Wir helfen einander, diskutieren über Lösungs-

ansätze und motivieren uns gegenseitig. Die 
Freude ist riesig wenn nach langem Grübeln 

endlich eine knifflige Aufgabe gelöst wird. 

Ich studiere gerne Mathematik, weil es ein faszi-
nierendes Fach ist, das logisches Denken und 
Kreativität miteinander verbindet. Besonders 
wichtig ist mir, dass das Studium die Grundlage 
für meinen Wunschberuf als Lehrer bildet. Nur 
durch das Verständnis mathematischer Inhalte 
und Zusammenhänge kann ich später Schü-
ler:innen fördern, ihr Interesse wecken und sie 
nachhaltig beim Lernen unterstützen. 

Ich studiere gerne Mathematik, weil mir das  
Zusammenpuzzlen von verschiedenen Aussa-
gen zu einem Beweis und das gemeinsame 
Knobeln sehr viel Spaß macht. Man arbeitet viel 
im Team zusammen und findet immer jeman-
den, der / die einem hilft (oder mit einem ver-
zweifelt). Außerdem kann man die Mathematik 
ganz abstrakt und ohne Kontext betreiben,  
während sie  gleichzeitig überall Anwendung findet. 



 

Ich studiere gerne Mathe, weil ich schon in der 
Schule Mathe mochte. Mir gefällt besonders, 

dass man nicht nur stumpf Sachen auswendig 
lernt, sondern alles irgendwie in Aufgaben 

anwenden und verstehen muss. Außerdem ist 
man im Studium mit seinen Fragen nie allein.  
Man hilft sich gegenseitig, verzweifelt zusam-

men oder löst manchmal sogar zusammen die 
Aufgaben.  Das Gefühl, dann eine Aufgabe 

endlich gelöst zu haben ist dabei umso besser! 

Mathematik begeistert mich durch ihre Klarheit 
und Tiefe. Ich schätze es, mich in Beweise zu 
vertiefen, komplexe Zusammenhänge zu durch-
dringen und so lange an einer Aufgabe zu tüf-
teln, bis ich das berühmte Beweiskästchen set-
zen kann. Dieses Gefühl, wenn sich nach intensi-
vem Nachdenken alles logisch zusammenfügt, 
ist für mich unvergleichlich. 

Es macht Spaß, mit anderen zusammen die weite 
Welt der Mathematik zu erkunden und sich  im-
mer wieder darüber zu wundern, wie manche 
unscheinbaren Aussagen in Themen helfen kön-
nen, die erstmal weit entfernt wirken. Entgegen 
dem Ruf fühlt sich die Mathematik stets lebendig 
an — genauso wie der Umgang mit denen, die sie 
betreiben!  

      

Ich mag im Mathestudium vor allem die Ge-
meinschaft, die um einen herum entsteht. 

Auch wenn es mal herausfordernd und frus-
trierend sein kann, hast du Menschen um dich, 

die dir helfen wollen und mit denen du viel 
Spaß haben kannst. Vor allem durch die Ver-
anstaltungen der Fachschaft kann man viele 

neue Leute kennenlernen. Außerdem mag ich 
es in Mathe, wenn es „Klick“ macht und man 

das Thema versteht. 



 

Mich fasziniert besonders das strukturierte und 
abstrakte Denken, das man im Mathestudium 
lernt. Das findet man dann nicht wie andere 
Menschen in seinen Albträumen, sondern auf 
einmal in zufälligen Alltagssituationen wieder 
und dadurch bekommt man einen ganz ande-
ren Blickwinkel auf die Welt. Ebenfalls ist es ei-
ne besondere Art, zuvor fremde Menschen zu 
Freunden zu machen, wenn man stundenlang 
zusammen auf eine Aufgabe starrt, nur um festzustellen, 
dass man im zweiten Schritt ein Minuszeichen vergessen 
hat und deshalb die letzten drei Seiten für die Tonne sind. 
Dafür ist dann das Gefühl, wenn man es gemeinsam ge-
schafft hat, umso schöner. 

Schon während meines FSJ an einer Grund-
schule fand ich es total schön zu sehen, wenn 
Kinder im Matheunterricht plötzlich ihre kleinen 
Aha-Momente hatten. Jetzt im Studium lerne ich 
viel darüber, wie Kinder Mathe eigentlich verste-
hen und wie man ihnen das Ganze gut rüber-
bringen kann, um hoffentlich viele dieser Mo-
mente zu erleben. Auch der fachliche Teil ist mit 
einer Mischung aus Herausforderung und klei-
nen Erfolgserlebnissen super. 

Ich studiere gerne Mathematik, weil mir das Lö-
sen von kniffligen Aufgaben Spaß macht und 
ich gerne logisch denke. Im Studium herrscht 

ein starker Zusammenhalt – viele Aufgaben wer-
den gemeinsam bearbeitet, was den Austausch 

und neue Freundschaften fördert. Die Fach-
schaft organisiert außerdem regelmäßig coole 

Aktionen, die für Abwechslung sorgen und das 
Gemeinschaftsgefühl stärken. 



 

Lehrveranstaltungen  
An die Stelle der aus der Schule 
bekannten einzelnen Fächer treten 
im Studium sogenannte Module. 
Einzelne Module können sich aus 
Vorlesungen, Übungen, Seminaren 

und Praktika zusammensetzen. 

Daran gewöhnt man sich schnel-
ler, als ihr vielleicht denkt. Trotz-
dem wollen wir euch die einzelnen 
Veranstaltungen hier kurz vorstel-

len. 

Die für euch wichtigste Lehrform 
wird zunächst die Vorlesung sein. 
Hier wird von Lehrenden der zu 
vermittelnde Stoff vorgetragen. 
Lehrende sind dabei übrigens 
nicht zwangsläufig Professor:-
innen, denn Lehrveranstaltungen 
können auch von wissenschaft-

lichen Mitarbeiter:innen (WiMis) 
gehalten werden. In den Vorlesun-
gen wird kaum jemand auf Anhieb 
alles verstehen. Umso wichtiger ist 
deshalb eine gute Nachbereitung. 
Dazu sind folgende Dinge hilfreich: 
eure Mitschriften aus der Vorle-
sung, die von Lehrenden empfoh-
lenen Bücher sowie das Bearbeiten 
der Übungszettel mit euren Mitstu-

dierenden. 

In den meisten Mathevorlesungen 
gibt es wöchentliche Übungszettel, 
welche in der Regel 
in Kleingruppen zu 
bearbeiten und ab-
zugeben sind. 
Sie werden von 
d e n  T u -
tor:innen korri-
giert und zum 



 

Teil in den Übungen besprochen 
(dazu mehr im nächsten Ab-
schnitt). Oft kann man sich mit den 
Ergebnissen der Zettel auch einige 
Bonuspunkte für die Klausur erar-
beiten. Um Mathematik zu verste-
hen, ist die wöchentliche Arbeit an 
Übungszetteln sowieso dringend 

notwendig. 

Die Übung - auch Tutorium ge-
nannt - gehört zu fast jeder Vorle-
sung. Geleitet wird sie von Tu
tor:innen, meist Studierenden hö-
herer Semester, manch-
mal auch von wissen-
schaftlichen Mitarbei-
ter:innen oder den Leh-

renden selbst. 

Das Ziel ist die Wie-
derholung und Ver-
tiefung des Vorle-
sungsstoffs. Dies 
geschieht größten-
teils anhand der 
von euch bearbeite-
ten Übungszettel 
und durch neue Übungsaufgaben. 
Ihr könnt eure Tutor:innen aber 
auch alles fragen, was ihr nicht 
verstanden habt — dafür sind sie 
da! Im Gegensatz zu den festen 
Terminen der Vorlesung werden 
häufig mehrere Übungen zu ver-
schiedenen Zeiten angeboten, aus 

denen gewählt werden kann. 

Eine weitere Lehrform ist das Pro-
seminar. Der Stoff, der dort behan-
delt wird, ist meistens eine Vertie-
fung eines speziellen Themas aus 

einer der Grundvorlesungen. Allei-
ne oder zu zweit erarbeitet man im 
Vorfeld ein bestimmtes Thema und 
stellt es dann im Seminar den Mit-
studierenden und Lehrenden vor. 
Dabei geht es vor allem um das 
Erlernen der Methoden selbststän-
digen wissenschaftlichen Arbeitens 

und Präsentierens. 

Es gibt zwei Arten von Praktika: 
außer- und inneruniversitäre. Zu 
den inneruniversitären Praktika 
gehört z. B. die Tätigkeit als Tu-

tor:in wie es schon 
im Absatz ‚Übung‘ 

beschrieben wurde. 

Zu den außeruni-
versitären Praktika 
gehören Betriebs-
praktika aber vor 
allem für die Zwei-
Fächer -Bache lor 

bzw. für die Master-
o f - E d u c a t i o n -
Studierenden die 

Schulpraktika. 

Normalerweise stellen die Lehren-
den in ihren Vorlesungen eine 
Menge Begleitliteratur vor. Diese 
Bücher braucht ihr aber nicht alle 
zu kaufen. Vorher solltet ihr sie in 
der Bibliothek anschauen und ent-
scheiden, mit welchen ihr am bes-
ten arbeiten könnt.  Darüber hin-
aus stehen viele 
Bücher der Bib-
liothek auch 
online kosten-
frei zur Verfü-





 

gung, einige von ihnen können 
sogar als E-Book heruntergeladen 

werden. 

Erst, wenn ihr glaubt, dass euch 
ein Buch tatsächlich weiterhilft, 
lohnt sich die nicht ganz unerheb-

liche Investition.  

Häufig gibt es zu den Vorlesungen 
auch Manuskripte, die die Lehren-
den selbst verfasst haben - diese 
sind oftmals zum Wiederholen der 
Vorlesungsinhalte ideal geeignet 

und dabei völlig kostenlos.  

Wir möchten euch grundsätzlich 
nahelegen, euch frühzeitig mit Li-

teratur - seien es 
Bücher, E-Books 
oder Manuskripte - 
auseinanderzuset-
zen. Zusätzliche 
und vor allem un-
terschiedliche Erklä-
rungsansätze kön-

nen beim Verständnis von neuen 

Sachverhalten sehr hilfreich sein. 

Etwas irritierend können 
auch die Zeitangaben an 
der Uni sein. Hier ist zu 
unterscheiden zwi-
schen „c.t.“ und 
„s.t.“, ausgeschrie-
ben „cum tempo-
re“ und „sine tempore“. 
Das ist Latein und bedeu-
tet wörtlich „mit Zeit“ bzw. „ohne 
Zeit“. Gemeint ist das akademische 
Viertel, also der Beginn bzw. das 
Ende einer Veranstaltung 15 Minu-
ten nach bzw. vor der vollen Stun-
de. 8 Uhr c.t. bedeutet also 8:15 
Uhr, 8 Uhr s.t. meint Punkt 8:00 
Uhr. Die üblichen zweistündigen 
Veranstaltungen in Oldenburg (8-
10 Uhr, 10-12 Uhr, ...) sind in der 
Regel als ‚c.t.‘ zu verstehen und 
dauern dementsprechend 90 Mi-
nuten, nämlich von Viertel nach 

bis Viertel vor. 



 

Der Stundenplan  
In dem kommenden Kapitel möch-
ten wir euch ein wenig bei der Zu-
sammenstellung eures Stunden-

plans für das erste 
Semester unterstüt-
zen. Hier liegt einer 
der größten Unter-

schiede zwischen 
Schule und Uni-
versität, da ihr 

deutlich mehr 
Wahlmöglichkeiten habt, aber vor 
allem deutlich weniger Anleitung. 
Es ist wichtig, alle eure Pflichtver-
anstaltungen zur richtigen Zeit zu 
hören. Welche das sind, wird von 
der Prüfungsordnung festgelegt. 
Sämtliche Prüfungs-, Studien- und 
Zugangsordnungen findet ihr im 

Internet. 

Alle Studierenden sollten sich mit 
ihrer eigenen Prüfungsordnung 
auskennen, damit sie Bescheid wis-

sen, was wie, wo und wann gefor-

dert werden kann!  

Das Wichtigste haben wir in die-
sem Heft schon einmal für euch 
zusammengefasst, weitere nützli-
che Infos findet ihr auch auf unse-

rer Homepage. 

Für jedes bestandene Modul erhal-
tet ihr eine bestimmte Anzahl an 
Kreditpunkten (KP). Sie spiegeln 
den theoretischen Aufwand eines 
Moduls wider und geben die Ge-
wichtung der Modulnote für die 
Gesamtnote vor. Insgesamt wer-
den im Bachelorstudium 180 Kre-
ditpunkte benötigt, sodass in je-
dem Semester etwa 30 Kreditpunk-

te studiert werden sollten.  

https://uol.de/fsmathe/l/prfn
https://uol.de/fsmathe/l/prfn


 

Im ersten Semester werdet ihr die 
Module „Analysis I“ und „Lineare 
Algebra“ belegen (je 9 KP) und 
dazu etwa 6 KP aus dem Neben-
fach. Beim Nebenfach handelt es 
sich um ein weiteres Fach, welches 
ihr im Umfang von 30 KP in euer 

Studium einbringen müsst. Dabei 
könnt ihr grundsätzlich aus den 
Fächern Physik, Informatik, Che-
mie, Biologie, Umweltwissenschaf-
ten, Philosophie und Wirtschafts-
wissenschaften wählen. Welche 
Module dabei explizit belegt wer-

Die Verlaufspläne auf den Folge-
seiten dienen zur Orientierung, 
sind aber natürlich nicht 
verpflichtend, sondern ei-
ne Empfehlung der Uni-
versität. Auch die Regel-
studienzeit ist eine Emp-
fehlung, die auch ver-
kürzt oder verlängert 

werden kann.  

In den Prüfungsordnungen ist 
nicht bloß festgehalten, welche 
Module ihr im Laufe eures Studi-
ums abschließen müsst, sondern 
auch in welchem Rahmen eure 
Modulprüfungen ablaufen kön-
nen. Die häufigste Prüfungsform in 
der Mathematik ist die Klausur, die 
zumeist am Ende der Vorlesungs-
zeit oder zu Beginn der vorlesungs-
freien Zeit geschrieben wird. In der 
Regel habt ihr in jedem Modul drei 
Versuche, eine Klausur zu beste-
hen, sodass Fehlversuche nicht 
sofort negative Auswirkungen mit 

sich bringen.  

Darüber hinaus kann es vor allem 
nützlich sein, die sogenannte 

„Freiversuchsregelung“ zu kennen, 
die zwar nicht für alle Module aber 

vor allem für einige Mathematik-
Module gilt. Die Regelung er-

laubt unter gewissen Vo-
raussetzungen das Wie-
derholen einer bereits 
bestandenen Modulprü-

fung zur Notenverbesse-
rung, wobei jeweils das 

bessere Prüfungsergebnis 

zählt. 

Zusätzlich ermöglicht euch der 
„Freiversuch“ unter gewissen Be-
dingungen, dass eine nichtbestan-
dene Klausur, bei der ihr am ersten 
Termin mitgeschrieben habt, als 
nicht unternommen gilt, ihr also 
euren ersten Versuch zum Beste-

hen „zurückerhaltet“. 

Genauere Informationen dazu so-
wie zu den geltenden Bedingun-
gen findet ihr in der Prüfungsord-

nung.

https://uol.de/fsmathe/l/frv
https://uol.de/fsmathe/freiversuch


 

den müssen, ist im fachspezifi-
schen Teil der Prüfungsord-

nung nachzulesen. 

Darüber hinaus sollte 
noch der „Program-
mierkurs“ im Umfang 
von 6 KP oder alter-
nativ ein weiteres 
Modul im Nebenfach oder ein an-
deres Modul aus dem Professiona-
lisierungsbereich (PB) belegt wer-
den. Dabei ist nur wichtig, dass 

der Programmierkurs spätes-
tens parallel zu „Numerik“ be-

legt wird.  

Das sieht zunächst 
vielleicht nach recht 
wenig aus, aber die Ma-
thematik-Veranstaltun-

gen sind nicht zu unterschätzen, 
sodass man mit 30 KP schon ganz 

gut ausgelastet ist.  

Ein möglicher Studienverlauf kann 

wie folgt dargestellt aussehen: 

Analysis I 
[9 KP] 

Lineare 
Algebra 

[9 KP] 

Programmier-
kurs (pb237) 

[6 KP] 

Professionalisierungsbereich 
und/oder Nebenfach [6 KP] 

Analysis II a 
[6 KP] 

Analysis II b 
[6 KP] 

Algebra I 
[9 KP] 

Professionalisierungsbereich 
und/oder Nebenfach [6 KP] 

Numerik 
[9 KP] 

Analysis III 
[9 KP] 

Proseminar 
[3 KP] 

Professionalisierungsbereich 
und/oder Nebenfach [12 KP] 

Funktionen-
theorie 
[6 KP] 

Algebra II 
[9 KP] 

Stochastik I 
[9 KP] 

Professionalisierungsbereich 
und/oder Nebenfach [6 KP] 

Vertiefung 
[6 KP] 

Mathe-PB 
[6 KP] 

Math. Praktikum 
[9 KP] 

Professionalisierungsbereich 
und/oder Nebenfach [12 KP] 

Mathe-PB 
[6 KP] 

Professionalisierungsbereich 
und/oder Nebenfach [6 KP] 

Bachelorarbeit und  
Begleitveranstaltung  

[15 KP] 

Der Studienverlaufsplan kann 
selbstverständlich noch angepasst 
werden. Insbesondere die PB- und 
Nebenfach-Module können relativ 
frei verschoben werden, während 
die Mathematik-Module aber in 
den meisten Fällen in der vorge-

schlagenen Reihenfol-
ge belegt werden soll-
ten. Ebenso ist es in der 
Regel auch unproblema-
tisch, wenn ihr das Ne-
benfach zu einem späteren Zeit-

punkt noch wechseln möchtet. 



 

In der Mathematik sind für das ers-
te Semester die Module „Analysis 
I“ (9 KP) und „Mathematisches 
Problemlösen und Be-
weisen“ (6 KP) vorgese-
hen, die beide Pflicht-
module sind und daher 
auch unbedingt im ers-
ten Semester belegt wer-
den sollten. Mit den Modu-
len des zweiten 
Fachs ergeben sich 
dann etwa 30 KP, womit man 
dann ganz gut ausgelastet ist  und 
wir empfehlen euch, im ersten Se-
mester auch nicht mehr als diese 

30 KP zu studieren.  

In den Folgesemestern können bei 
Bedarf die Module des Professiona-
lisierungsbereichs (PB), in dem im 

Lehramtstudium vor allem bil-
dungswissenschaftliche Module 
anstehen, zunächst zurückgestellt 

und in einem späteren 
Semester belegt wer-

den.  

Es empfiehlt sich, auch 
im zweiten und vierten 

Semester nach dem unten 
aufgeführten Studien-

verlaufsplan vorzu-
gehen, mindestens 

aber die „Lineare Algebra“ im zwei-
ten Semester zu hören, da diese 
vor „Geometrie“ und „Algebra I“ 

belegt werden sollte.  

Es ist jedoch nicht zwingend not-
wendig, das Proseminar bereits im 

dritten Semester zu belegen. 

Analysis I 
[9 KP] 

Math. Probleml. u. 
Beweisen [6 KP] 

Fach 2  
[12 KP] 

Analysis II a 
[6 KP] 

Lineare Algebra  
[9 KP] 

Orientierungspraktikum 
[3+3 KP]  

Fach 2  
[12 KP]  

Proseminar 
Analysis / Algebra 

[3 KP] 

Grundlagen der  
Mathematikdid.  

[6 KP]  

Geometrie 
[6 KP] 

Soz., Erz., 
Bildung 
[6 KP] 

Fach 2 
[6 KP] 

Algebra I  

[6 KP] 

Einführung in die  
Stochastik  

[9 KP] 

Lehren und 
Lernen 
[6KP] 

Allgemeines  
Schulpraktikum 

[6+3 KP]  

Fach 2  
[18 KP]  

Psychologische 
Grundlagen 

[6 KP] 

Forschungs-
methoden 

[6 KP] 

Bachelorarbeit  
und Begleitmodul 

[12+3 KP]  

PB-Wahlpflicht 
[6 KP] 

Fach 2  
[18 KP]  



 

In der Mathematik ist für das erste 
Semester nur das Modul „Analysis 
I“ als Einstieg in das Mathematik-

studium vorgesehen. 

Es empfiehlt sich, die Module aus 
dem Professionalisierungsbereich 
nicht nach hinten zu verschieben, 
da sie zeitlich nicht zu unterschät-

zen sind.  

Ansonsten ist im weiteren Verlauf 
pro Semester ein Modul aus der 
Mathematik vorgesehen, die hier 
angegebene Reihenfolge „Lineare 

Algebra“, „Analysis I“, „Analysis IIa“ 
sollte dabei aufgrund der teilweise 
aufeinander aufbauenden Inhalte 

eingehalten werden.  

Der folgende Studien-
verlaufsplan ist eine 
Übersicht über einen 
möglichen Studien-
verlauf, die Module 
der Wirtschaftswissen-
schaften sind hier mit ‚WiWi‘ abge-

kürzt. 

Wer bereits dual studiert hat oder 
sich auf anderen Wegen viele Mo-
dule aus den Wirtschaftswissen-
schaften anrechnen lassen kann, 
kann in den ersten Semestern 
mehr Mathematik belegen, weil 
die Module aus den Wirtschafts-
wissenschaften entfallen. Im ersten 

Semester bietet sich dann zusätz-
lich das Modul „Mathematisches 
Problemlösen und Beweisen“ an, 
im zweiten Semester ist „Analysis 
IIa“ sinnvoll. Teilweise kann es sich 
darüber hinaus empfehlen, einige 
Module aus dem Professionalisie-

rungsbereich vorzuziehen. 

WiWi  
[18 KP] 

Analysis I [6 KP] 
Grundlagen der Berufs– und Wirt-

schaftspädagogik  [6 KP] 

WiWi  
[12 KP] 

Lineare Algebra  
[9 KP] 

Grundlagen beruflichen 
 Lehrens und Lernens [6 KP] 

Mathemati-
sches Prob-

lemlösen und 
Beweisen 

[6 KP] 

Beruf, Qualifikation, System  
[6 KP]  

Berufs-
bildungs-
forschung 

[3+3 KP] 

Schul-
praktikum 
[6+3 KP] 

WiWi  
[6 KP] 

Analysis IIa 

[6 KP] 
Ausgew. Probleme in be-
rufs- und wirtschaftspäda-
gogischen Handlungsfel-

dern [3+3 KP] 

WiWi [18 KP] 

Betriebs-
praktikum 
[3+3 KP] 

WiWi [24 KP]  

Bachelorarbeit und Kolloquium 
[12+3 KP]  

WiWi [12 KP] 



 

 

Im Wintersemester 2025/2026 werden 
wir gemeinsam die 
Lineare Algebra erle-
ben. Die Lineare Alge-
bra ist einer der wich-
tigsten Grundlagenkur-
se der Reinen Mathe-
matik. Es werden zen-
trale Themen wie Line-
are Gleichungssysteme, 
Lineare Abbildungen, 
Matrizen, Vektorräume, 
Eigenwerte und Eigen-
räume, Diagonalisie-
rung, Vektorräume mit 
Skalarprodukt behan-
delt. In allen späteren Mathematikvorle-
sungen, Abschlussarbeiten, Forschungsar-
tikeln etc. werden die erlernten Techniken 
quasi automatisch verwendet. In einem 
solch typischen Modul der Algebra kön-
nen Studenten frühzeitig ihre Tendenzen 
und Begabungen feststellen. Ich werde 
deshalb dieses Erstsemestermodul so inte-
ressant wie möglich machen. Unterrich-
ten ist für mich in jedem Semester immer 
wieder eine neue Herausforderung. Mit 
mir zusammen wird hoffentlich allen neu-
en Studenten gelingen, den Sprung vom 
Gymnasium zur Universität zu bewältigen 

Hier noch einige biographische Informa-
tionen über mich: Seit Februar 2008 bin 
ich Universitäts-Professor für Mathematik 
mit dem Schwerpunkt Algebra / Geome-
trie am Institut für Mathematik. Ich studier-
te Mathematik und Informatik an der Uni-
versität des Saarlandes, wo ich als Siemens
-Stipendiat 1997 promovierte. Als Postdok-
torand ging ich 1996 nach Kanada an die 
Universitäten in Winnipeg und Waterloo. 
Von 2000 bis 2008 war ich bis zu meiner 
Berufung nach Oldenburg unter ande-
rem als Tenure-Track Assistant Professor 
am Department of Mathematics der Uni-
versity of Illinois at Urbana-Champaign 

(USA) tätig. Meine For-
schungsinteressen liegen in 
den Bereichen Zahlentheo-
rie, mathematische Kryptolo-
gie, Arithmetische Geome-
trie sowie Computeralgebra. 

Besonders interessant sind 
algorithmische 

Fragestellungen, die man 
mit einem starken mathema-
tischen Hintergrund unter-
suchen muss. Solche Proble-
me tauchen besonders in 
der Kryptologie und in der 

Informationstheorie im Allgemeinen auf. 
Meine Lehrerfahrung reicht von Anfän-
gerveranstaltungen (Lineare Algebra, 
MPB, Calculus II, Diskrete Mathematik für 
Nicht-Mathematiker, Elementare Zahlen-
theorie) bis hin zu fortgeschrittenen Ver-
anstaltungen (Algebraische Zahlentheo-
rie, Mathematische Kryptologie, Compute-
ralgebra, Elliptische Kurven), welche ich in 
Kanada, in den USA und in Oldenburg 
auf verschiedenen Niveaus unterrichtet 
habe. 

„ Die Lineare 
Algebra ist 

einer der wichtigsten 
Grundlagenkurse der 
Reinen Mathematik.  



 

Im kommenden Wintersemester werde 

ich die Vorlesung „Mathematisches 

Problemlösen und Beweisen“ im 2-

Fächer-Bachelor-Studium halten.  

D i e  L e h r v e r a n s t a l t u n g 

"Mathematisches Problemlösen und 

Beweisen" wurde vor etwa 15 Jahren 

in Oldenburg entwi-

ckelt und danach er-

folgreich an andere 

Universitäten expor-

tiert. In diesem Kurs 

werden verschiedene 

universelle Methoden 

und Techniken vermit-

telt, die beim Lösen 

mathematischer Pro-

bleme hilfreich sind. 

Wir werden sehen, wie 

man aufbauend auf 

der Schulmathematik 

mit Hilfe dieser Grund-

methoden mehrere komplexe Frage-

stellungen wie Kombinatorik und    

Graphentheorie angehen kann. Es 

werden auch einige ungelöste Proble-

me besprochen, die seit Jahrzehnten 

bestehen. Ein Schwerpunkt liegt zu-

dem auf der Förderung der mathema-

tischen Kommunikation, weshalb es 

besonders wichtig ist, aktiv zu intera-

gieren und Isolation zu vermeiden. 

Stellen Sie Fragen während der Vorle-

sungen und Übungen oder im Online-

Forum, bearbeiten Sie die Übungszet-

tel (ob allein oder in Team), präsentie-

ren Ihre Lösungsvorschläge an der 

Tafel und vor allem reden Sie mit Ihren 

Kommilitonen über Mathematik. Die 

erlernten Methoden und Techniken 

sind auch für die anderen Mathematik-

Lehrveranstaltungen an 

der Universität von gro-

ßem Nutzen.  

 

Zu meiner Person: Ich 

wurde in einem mord-

winischen Dorf in Russ-

land geboren, habe 

2002 an der Humboldt-

Universität zu Berlin 

promoviert und 2010 

an der Universität Paris-

Sud in Frankreich habili-

tiert. Derzeit bin ich 

Direktor des Instituts für 

Mathematik an der Universität Olden-

burg. 

„ Ein Schwer-
punkt liegt 

zudem auf der Förde-
rung der mathemati-
schen Kommunikation, 
weshalb es besonders 
wichtig ist, aktiv zu in-
teragieren und  
Isolation zu vermeiden“ 



 

Liebe Studentinnen und Studenten, herz-
lich willkommen im Institut für Mathema-
tik der Universität Oldenburg!   

Ich  gratuliere Ihnen zur Entscheidung, 
Mathematik zu studieren. Wahrscheinlich 
mochten Sie das Fach schon in der Schu-
le, aber hier werden Sie die Mathematik 
neu kennenlernen: Ihre 
Schönheit und ihre Strenge, 
ihre Überraschungen und 
ihre Gesetze, ihre Theorien 
und ihre Anwendungen, 
ihre Geschichte und ihre 
aktuelle Entwicklung. Und 
danach werden Ihnen die 
Türen zu zahlreichen Berufs-
feldern offenstehen.  

Wir bieten Ihnen eine wis-
senschaftliche Ausbildung. 
Das bedeutet, wir erwarten 
von Ihnen Offenheit für Neues, Neugier-
de, Fragen, zum Beispiel: Stimmt das? Wa-
rum? Geht es nicht auch einfacher? Was 
bedeutet das? Wir freuen uns auf Ihre 
Fragen und bieten Ihnen Anleitung und 
Unterstützung. Wissenschaftlich bedeutet 
auch: Begriffe werden präzise definiert; 
was behauptet wird, muss auch bewie-
sen werden. Vielleicht wird es etwas dau-
ern, bis Sie sich daran gewöhnt haben, 
aber nach einiger Zeit werden Sie die da-

raus erwachsende Sicherheit zu schätzen 
wissen und erfreut feststellen, dass die 
Übung im exakten Formulieren und Ar-
gumentieren Ihnen auch in anderen Be-
reichen nützt. Bei all dem kommt aber 
auch der Spaß an der Sache nicht zu kurz.  

Zu meiner Person: Ich bin in Berlin aufge-
wachsen und habe dort Mathematik stu-
diert, dann in den USA promoviert und 
dort auch einige Jahre gearbeitet (wenn 
Sie erwägen, eine Zeitlang im Ausland zu 
studieren, berate ich Sie gerne). An der 
Uni Oldenburg bin ich seit 2005. Mir 
macht die gesamte Mathematik Spaß, in 
der Forschung habe ich mich in den Be-
reichen Analysis und Geometrie speziali-
siert. Davon erzähle ich Ihnen gerne spä-
ter mehr. Weiteres erfahren Sie auf meiner 
Webseite. Nehmen Sie Ihr Studium aktiv in 
die Hand: Nehmen Sie die Sprechstunden 

der TutorInnen, 
MitarbeiterIn-
nen und Profes-
sorInnen wahr. 
Wir freuen uns, 
von Ihnen zu 
hören, von Ih-
ren Interessen, 
Fragen, Anre-
gungen. Sie 
können mich 
auch gerne 
außerhalb der 
Sprechstunde 

ansprechen. Ich wünsche Ihnen einen 
guten Start! 

„ Wahrscheinlich 
mochten Sie das 

Fach schon in der  
Schule, aber hier werden Sie 
die Mathematik neu kennen-
lernen! 



 

Mathematik-
didaktik I (Teil 1)  

[6 KP] 

Grundlagen der  
Arithmetik  

[6 KP] 

Fach 2  
[18 KP] 

Mathematik-
didaktik I (Teil 2) 

[6 KP] 

Grundlagen der  
Schulgeometrie 

[6 KP] 

O-Praktikum 
[6 KP] 

Fach 2  
[12 KP] 

Aspekte der 
Zahlbereiche 

[6 KP] 

Soz., Erz.,  
Bildung 
[6 KP] 

Psycholog. 
Grundlagen 

[6 KP] 

Forschungs-
methoden 

[6 KP] 

PB-
Wahlpflicht 

[6 KP] 

Geometrie-
unterricht 

[3 KP] 

Mathematik-
didaktik II 

[6 KP] 

Grundl. der  
Schulalgebra 

[6 KP] 

Allg. Schul-
praktikum 

[6 KP] 

Lehren und 
Lernen 
[6 KP] 

Mathematikdidaktik III 
(Primarstufe oder Sekundarstufe I)  

[3 KP]  

Funktionale  
Zusammenhänge  

[6 KP]  

Fach 2 
[18 KP] 

Elementarmathematische 
Vertiefung  

[6 KP]  

Bachelorarbeit und  
Begleitmodul  

[15  KP] 

Fach 2 
[12 KP] 

Studierende des Studienfachs Ele-
mentarmathematik für das Lehr-
amt an Grundschulen, Hauptschu-
len oder Realschulen sollten im 
ersten Semester die Modu-
le „Mathematikdidaktik I – 
Teil 1“ und „Grundlagen 
der Arithmetik“ belegen, 
die einen guten Einstieg in 
das Elementarmathematik-
Studium ermöglichen. Zu-
sätzlich sind im ersten Se-
mester etwa 18 Kreditpunkte (KP) 
aus dem zweiten Fach einzupla-
nen . Hier ist es jedoch auch mög-
lich, anstelle von Modulen aus dem 
zweiten Fach Module aus dem Pro-

fessionalisierungsbereich (PB) zu 

belegen. 

Im zweiten Semester ist es sinnvoll, 
den zweiten Teil des Moduls 

„Mathematikdidaktik I“ ne-
ben „Grundlagen der 
Schulgeometrie“ zu bele-
gen. Darüber hinaus wer-
den das Orientierungsprak-
tikum (O-Praktikum) sowie 
12 KP aus dem zweiten 

Fach empfohlen. 

Eine Übersicht über die E-Mathe-
Veranstaltungen in den sechs Ba-
chelorsemestern bekommt ihr im 

Studienverlaufsplan: 



 

Studierende, die Sonderpädagogik 
als erstes Fach belegen, absolvie-
ren im Bachelorstudium ausschließ-
lich folgende Module an dem drit-
ten Fachsemester: „Grundlagen 
der Arithmetik“, beide Teile von 
„ M a t h e m a t i k d i d a k t i k  I “ , 
„Grundlagen der Schulgeometrie“, 
„Funktionale Zusammenhänge“. 

Einige der Ma-
thematik-Module, 
die auf der vorherigen 
Seite aufgeführt sind, 
werden in diesem Studi-
engang für das Berufsziel 
Lehramt Sonderpädagogik erst im 

Master belegt. 

Sonderpädagogik 
[24 KP] 

Soz., Erz., Bildung 
[6 KP] 

Sonderpädagogik 
[18KP] 

O-Praktikum 
[6 KP] 

Psychologische Grundlagen 
[6 KP] 

Grundlagen der 
Arithmetik 

[6 KP] 

Mathematikdidaktik I 
(Teil 1) 
[6 KP] 

Sonder-
pädagogik 

[15 KP] 

Lehren und 
Lernen 
[6 KP] 

Grundlagen der  
Schulgeometrie 

[6 KP] 

Mathematikdidaktik I 
(Teil 2) 
[6 KP] 

Sonder-
pädagogik 

[15 KP] 

PB-
Wahlpflicht 

[6 KP] 

Funktionale 
Zusammenhänge 

[6 KP] 

Sonderpädagogik 
[12 KP] 

Praktikum  
im Berufsfeld Schule 

[9 KP] 

Sonderpädagogik 
[6 KP] 

Bachelorarbeitsmodul  
[15  KP] 

PB-Wahlpflicht 
[6  KP] 

Wir empfehlen dir allerdings, von 
den hier dargestellten Empfehlun-
gen abzuweichen und die Module 
„Grundlagen der Arithmetik“ und 
Mathematikdidaktik I (Teil1) bereits 
im ersten Semester zu belegen., 
sowie „Mathematikdidaktik I (Teil 
2)“ und „Grundlagen der Schulgeo-
metrie“  im Folgesemester. Das ma-
chen viele Studierende und es 
bringt zwei Vorteile mit sich: Zum 

einen startest du mit den anderen 
Erstis gemeinsam, zum anderen 
lässt sich so viel früher feststellen, 
ob das Mathematik-Studium über-
haupt zu dir passt. Dass dadurch 
die ersten Semester bezogen auf 
die belegten KP etwas „voller“ sind, 
ist nicht so drastisch wie es rechne-
risch aussieht, weil die Sonderpä-
dagogik-Module im ersten Semes-

ter nicht allzu arbeitsintensiv sind. 



 

Ein moderner Mathematikunter-
richt unterscheidet sich vom tradi-
tionellen Rechenunterricht vor al-
lem durch die Lernziele, die man 
heute in der Schule verfolgt: So 
sollen die Kinder nicht mehr allein 
Sicherheit in der Ausführung von 
festgelegten Verfahren erlangen, 
sondern sie sollen die Strukturen in 
der Mathematik kennenlernen und 
verstehen, begründen und nutzen 
lernen – entsprechend ist in den 
a k tue l le n  Le hrp lä ne n  das 
„Entdeckende Lernen“ als zentrales 
Unterrichtsprinzip fest verankert 
und die prozessbezogenen Kompe-
tenzen wie das Argumentieren, 
Kommunizieren, Darstellen und 
Modellieren werden besonders 

hervorgehoben.  

Das Studienfach Elementarmathe-
matik bereitet die angehenden 
Lehrerinnen und Lehrer darauf vor, 
solche Lernprozesse bis zum mittle-
ren Bildungsabschluss zu initiieren, 
zu moderieren und zu diagnostizie-
ren. Dabei konzentrieren wir uns in 
den fachmathematischen Veran-
staltungen auf elementare mathe-
matische Problemfelder, d.h. auf 
solche Zusammenhänge, für die in 
der Regel schulnahe, oftmals in-
haltlich-anschauliche Darstellun-
gen gefunden werden können: 
Warum entsteht bei der Division 
zweier natürlicher Zahlen manch-

https://uol.de/fsmathe/l/ema
https://uol.de/fsmathe/l/ema


 

mal eine Periode und manchmal 
nicht – wie hängt die Periodenlän-
ge mit Zähler und 
Nenner des Bruchs 
und mit dem zugrun-
deliegenden Stellen-
wertsystem zusam-
men? Welche Kon-
gruenzabbildung ent-
steht, wenn man 
mehrere Achsenspie-
gelungen nacheinan-
der durchführt? Wel-
che Zahlen lassen 
sich als Differenzen 
von zwei Quadratzah-
len darstellen – und 
wie viele Möglichkei-
ten gibt es dafür? Wie 
sieht der geometrische Ort aller 
Punkte in der Ebene aus, deren 
Abstand zu einer gegebenen Gera-
den genauso groß ist wie ihr Ab-
stand zu einem vorgegebenen 
Punkt – und wie 
kann man diese 
Ortslinie mit Zirkel 
und Lineal konstru-

ieren? 

Die fachdidakti-
schen Lehrveran-
staltungen diskutie-
ren dann auf der 
Basis einschlägiger Forschung di-
daktische Hintergrundtheorien, 
Konzepte und Materialien zum 
Lehren und Lernen von Mathema-
tik: Welche didaktischen Prinzipien 
sind für das Lernen von Mathema-
tik zentral? Wie kann das Verständ-
nis von Zahlen und Rechenopera-
tionen entstehen und wodurch 

können die Verstehensprozesse 
gefördert werden? Wie kann man 

aus den natürlichen 
Zahlen einen tragfä-
higen Bruchzahlbe-
griff entwickeln? 
Welche geometri-
schen Inhalte kön-
nen in der Grund-
schule thematisiert 
werden? Welche 
Rolle spielen Veran-
schaulichungen für 
die Entwicklung von 
ma the ma t i sc he m 
Verständnis? Wie 
entwickelt sich ein 
tragfähiger Variab-
lenbegriff? Welche 

Aspekte von Funktionen durchzie-
hen den Mathematikunterricht von 

der ersten bis zur zehnten Klasse? 

Dabei legen wir im gesamten Stu-
dium immer Wert auf die Verzah-

nung von unse-
rem Fach und sei-
ner Didaktik: Fach-
liche Veranstaltun-
gen werden aus 
didaktischer Per-
spektive aufge-
baut und ebenso 
werden Fragen 

des Lehrens und Lernens in den 
didaktischen Veranstaltungen im-
mer aus dem Blick der elementaren 

Mathematik gestellt. 

Die beiden Erstsemesterveranstal-
tungen werden in diesem Winter-
semester von Ralph Schwarzkopf
(ema001) und von Paul Gudladt

(ema002) gehalten. 

„ Wir konzen-
trieren uns 

auf solche Zusammen-
hänge, für die in der Re-
gel schulnahe, oftmals 
inhaltlich-anschauliche 
Darstellungen gefun-
den werden können. 

„ Wir Legen im ge-
samten Studium 

immer Wert auf die Verzah-
nung von Fach und Didaktik. 



 

Stud.IP 
Dieses Internetportal ist vor allem 
für die Erstellung des Stundenplans 

sowie den Erhalt von 
Informationen und 

Materialien zu 
Veranstaltungen 
wichtig. Aber 
auch Prüfungsan-
meldungen wer-
den hierüber ab-

gewickelt und abgelegte Prüfungs-

leistungen sind dort einzusehen.  

Zum Einloggen in Stud.IP benötigt 
ihr die Zugangsdaten (Anmelde-
name und Passwort), die ihr mit 
euren Immatrikulationsunterlagen 
zugeschickt bekommen habt. Für 
die Anmeldung zu Prüfungen 
braucht ihr außerdem einen TAN-
Bogen, den ihr ebenfalls bereits 
erhalten haben solltet. Die wich-
tigsten Funktionen in Stud.IP wer-
det ihr bereits in der O-Woche ken-

nenlernen, einige findet ihr außer-

dem in diesem Heft wieder.  

Habt ihr euch überlegt, welche 
Veranstaltungen ihr in einem Se-
mester belegen möchtet, könnt ihr 
euch in Stud.IP dafür anmelden. 
Dazu könnt ihr die Veranstaltung 
über den Reiter „Suche“ suchen. 
Alternativ könnt ihr über den Rei-
ter „Verzeichnissuche“ euren Studi-
engang auswählen. Ihr erhaltet 
dann eine Übersicht über die ein-
zelnen Kategorien, jeweils sortiert 
nach Professionalisierungsbereich 
und Fach. Mit einem Klick auf das 
-Symbol gelangt ihr auf eine 
Übersicht aller Module. Diese 
könnt ihr wiederum anklicken, um 
alle Infos sowie die zugehörigen 
Veranstaltungen (wie Vorlesun-
gen, Übungen …) zu sehen. Mit 



 

einem Klick auf die Ver-
anstaltung könnt ihr 
euch im Menü auf der 

linken Seite durch 
„Zugang zur Veran-

staltung“ zu dieser 

anmelden.  

Die Übersicht über alle Veranstal-
tungen, in denen ihr aktuell einge-
tragen seid, erhaltet ihr über den 
Reiter „Studium“. Über das Menü 
an der linken Seite könnt ihr die 
Ansicht noch personalisieren, um 
euch besser zurechtzufinden. Mit 
einem Klick auf die Namen gelangt 
ihr direkt zu entsprechenden Ver-
anstaltungen. Ihr seht auf der rech-
ten Seite dieser Übersicht einige 
Symbole, die Veränderungen an-
zeigen, wenn sie rot sind: Ein rotes 
Kalenderblatt deutet auf einen 
neuen Termin, ein rotes Dokument
-Symbol auf eine neu hochgelade-

ne Datei hin. 

Über die Studienmodulübersicht 
gelangt ihr über den Unterreiter 
„Meine Prüfungen“ zunächst zur 
Übersicht über alle Prüfungen, zu 
denen ihr euch anmelden könnt. 
Mit einem Klick auf „Anmelden“ 
und der anschließenden TAN-
Eingabe von dem euch zugesand-
ten TAN-Bogen könnt ihr euch hier 
zu Prüfungen anmelden. Falls ihr 
euch doch wieder abmelden 
möchtet, geht das bis eine Woche 
vor der Prüfung genau so, wie ihr 

euch auch angemeldet habt. Unter 
„Aktionen“ seht ihr den Menü-
punkt „TAN-Erzeugung“, mit dem 
ihr euch bei Bedarf mit einer gülti-
gen TAN eures alten Bogens einen 
neuen TAN-Bogen erzeugen 

könnt.  

Im linken Menü könnt ihr über 
„Meine Noten“ zu einer Auflistung 
eurer Noten gelangen und das 
„Studienbuch“ ist eine Übersicht 

aller bereits belegten Module.  

 

...findet ihr in der oberen blauen 
Leiste auf der rechten Seite, mittig. 
Hier habt ihr die Möglichkeit, eure 
Kontaktdaten einzusehen oder zu 
ändern, euch Studienbescheini-
gungen wie Immatrikulationsbe-
scheinigungen herunterzuladen 
oder auch das Gebührenkonto 
einzusehen, das relevant wird, 
wenn ihr die Gebühren für das 

zweite Semester überweisen wollt. 

Kl ickt ihr auf den Reiter 
„Nachrichten“, so gelangt ihr zu 
eurem Posteingang. Von dort aus 
könnt ihr auch neue Nachrichten 

verfassen. 

Nicht zu verwechseln ist das 
Nachrichtenportal mit 
dem Uni-Mail -
Account: Klickt 
ihr ganz 
oben in 
der blauen 
Leiste auf 
„Webmail“, 



 

so gelangt ihr in euren Uni-Mail-
Account, den ihr in der Regel zur 
universitätsinternen Kommunika-
tion (beispielsweise mit Lehren-
den) nutzen werdet. Denke daran, 
euch regelmäßig einzuloggen - 

auch in euren Mail-Account! 

Ihr habt aber auch die Möglichkeit, 
ein externes Mailprogramm wie 
Thunderbird oder auf dem mobi-
len Endgerät eine App zu nutzen, 
um die Mails zu empfangen. Wie 
das geht, erfahrt ihr auf den Seiten 
der IT-Dienste, die wir euch nach 

diesem Kapitel vorstellen. 

Der Reiter „Planer“ führt euch zu 
einer Wochenübersicht, die euch 
den aktuellen Stundenplan an-
zeigt. Hier sind alle Veranstaltun-
gen, die ihr in der Woche besu-
chen solltet, eingetragen. Aber 
keine Panik: Zu Beginn sieht die 
Übersicht viel voller aus, als sie ei-
gentlich ist, weil immer alle Termi-
ne einer Veranstaltung angezeigt 
werden — beispielsweise bei Tuto-
rien werdet ihr aber nur ein einzi-
ges davon besuchen. Die Über-
sicht lässt sich durch Ausblenden 
einzelner Veranstaltungen oder 
durch Einfärben noch personalisie-

ren. 

Ihr habt die Möglichkeit, eure 
Stud.IP-Startseite  individuell so zu 
gestalten, wie es für euch am über-
s ichtl ichsten  
ist. Es gibt 
Widgets für 
viele verschie-
dene Ankün-
digungen, das 
s c h w a r z e 
Brett, euren 
Planer oder 
auch den 
Mensaplan — 

hier könnt ihr euch austoben! 



 

Infos rund um die Uni 
Den ersten Kontakt mit den IT-
Diensten habt ihr bereits vor dem 
Studium: Die IT-Dienste richten al-
len neuen Studierenden nämlich 

einen Universitäts-
Account ein, mit 
dem ihr an der Uni 
vielfältige Möglich-
keiten habt. An-
melden könnt ihr 
euch in eurem 
Konto mit der Ken-
nung der Form 

„abcd1234“ sowie einem Kenn-
wort, das ihr selbst vergeben 
könnt.  

Das Arbeiten am Computer ist aus 
dem Studium gar nicht mehr weg-
zudenken, weswegen sich vor al-
lem das kostenfreie WLAN an der 
Uni großer Beliebtheit erfreut. In 
den meisten Bereichen aller Stand-
orte könnt ihr sogar mit euren pri-
vaten Endgeräten — ob Notebook, 

Tablet oder Smartphone — online 
gehen!  

Habt ihr keinen eigenen Rechner 
zur Hand, könnt ihr auch an einem 
der Uni-Computer arbeiten und 
euch dazu mit euren Stud.IP-
Zugangsdaten anmelden. Damit 
könnt ihr die Computer in den Bib-
liotheken und in den Computer-
räumen im Erdgeschoss des  
Mathe-Trakts (W01 0-008) und am 
Uhlhornsweg in A3/A4 nutzen. 
Auf diesen ist explizite Software 
wie MatLab oder SPSS häufig be-

 

 

 

Netzwerk: eduroam 

Kennung: abcd1234 @uol.de 

Kennwort: <persönliches 

Kennwort > 



 

reits installiert, sodass ihr diese bei 
Bedarf direkt nutzen könnt. 

Habt ihr mal ein technisches Pro-
blem, das ihr alleine nicht beheben 
könnt, helfen die Internetseiten der 
IT-Dienste häufig weiter. Hier fin-
det ihr nützliche Hinweise und 
Schritt-für-Schritt-Anleitungen für 
häufig auftretende Fragen und 
Probleme.  

Darüber hinaus gibt es eine IT-
Beratung, die bei komplexeren 
Themen mit Rat und Tat gern zur 
Verfügung steht. Ihr findet sie in 
den Bibliotheken in Haarentor, so-
wie in Wechloy.   

Die Bibliothek ist wahrscheinlich 
eine der wichtigsten Einrichtungen 
an der Universität. Dort findet man 
jede Menge Fachbücher zur kos-
tenlosen Ausleihe, während sie im 
Buchladen viel Geld kosten. Und 
was die Bibliothek nicht vorrätig 
hat, besorgt man sich per Fernleihe 

von anderen Unis.  

Die Bibliothek verteilt sich auf die 
beiden Universitätsstandorte. Am 
Uhlhornsweg findet man alle Wis-
sensgebiete und die 
Mediathek, die Vi-
deos, CDs und ande-
re Medien verleiht. In 
Wechloy finden sich 
neuere Werke aus 
den Naturwissen-
schaften und der 
Mathematik.  

Das Ausleihen von Büchern erfolgt 
über die CampusCard, die als 
Bibliotheksausweis genutzt wer-
den kann. Dazu ist eine einmalige 
Online-Registrierung sowie das 
V o r z e i g e n  b e i m  N u t -
zer:innenservice in der Bibliothek 
notwendig. 

Bis auf nicht ausleihbare Präsenz-
exemplare beträgt die Leihfrist dort 
einen Monat (verlängerbar auf ins-
gesamt sechs Monate), in Wechloy 
im Normalfall zwei Wochen. 

Darüber hinaus kann man in den 
Bibliotheken auch hervorragend 
arbeiten. Es gibt viele Arbeitstische 

https://uol.de/fsmathe/l/it
https://uol.de/itdienste


 

in ruhiger Atmosphäre, Netzwerk-
anschlüsse für Laptops und hervor-
ragenden WLAN-Empfang. Es soll 
sogar Leute geben, die dort ihren 
Mittagsschlaf halten. Außerdem 
stehen in und um die Bibliotheken 

herum einige Kopie-
rer und Scanner, die 
mit der Cam-
pusCard bezahlt 
werden können. 

Bücher zu finden ist 
gar nicht so einfach. 

Die Bücher sind zwar 
nach Fachgebieten geordnet, ha-
ben aber komplizierte Nummerie-
rungen. Das dahinterstehende 
Prinzip und alle weiteren wichtigen 
Informationen lässt man sich am 
besten bei den regelmäßig und 
auch in der O-Woche stattfinden-
den Bibliotheksführungen zeigen. 

Im Online-Katalog der Universitäts-
bibliothek findet ihr bei der Suche 
nach einem Buch einerseits seinen 
Standort und Ausleihstatus, ande-
rerseits sind viele Bücher (z. B. alles 
vom Springer-Verlag) auch in digi-
taler Form verfügbar und können 
heruntergeladen werden. 

 

An dieser Stelle möchten wir auf 
ein wirklich fantastisches Angebot 
des Instituts für Mathematik auf-
merksam machen:  

Das Mathematik-Lernzentrum!  

Das Lernzentrum Mathematik ist 
ein Angebot für euch Studierende, 
das vom Institut für Mathematik in 
Zusammenarbeit mit der Fach-
schaft Mathematik und Elementar-
mathematik organisiert wird.  

Auf der Ringebene sind während 
der Vorlesungszeit jeden Tag zwei 
Tutor:innen (wissenschaftliche Mit-
arbeiter:innen oder höhersemestri-
ge Studierende) für zwei Stunden 
anwesend, welche euch ger-
ne bei Fragen zu den Veran-
staltungen sowie bei Proble-
men mit euren Übungszetteln 
weiterhelfen.  

 

Foto Lernzentrum 

https://uol.de/fsmathe/l/bis
https://uol.de/bis


 

Auch wenn sich das Lernzentrum 
an alle Studierenden der Universi-
tät richtet, die Fragen zu Inhalten 
und Übungsaufgaben im Rahmen 
ihrer mathematischen Veranstal-
tungen haben, ist es vor allem für 
(Elementar-)Mathematik-
studierende in den ersten Semes-
tern vorgesehen. 

Übrigens: Auch in den ersten zwei 
Wochen der vorlesungsfreien Zeit 
ist das Lernzentrum besetzt — nutzt 
es also auch gerne für Fragen wäh-

rend der Klausurvorbereitung. 
Wenn das Lernzentrum besetzt ist, 
erkennt ihr das an einem aufge-
stellten Schild. 

Kommt vorbei, lasst euch helfen 
und lernt Tutor:innen und Mitstu-
dierende kennen!  

Ihr kommt im Laufe des Studiums 
mit verschiedenen Dienstleistun-
gen des Studentenwerks in Berüh-
rung, die direkt im Zusammenhang 
mit dem Hochschulleben stehen: 
Mensa, Wohnheime, BAföG-
Angelegenheiten.  

Anders als die Hochschulen, die für 
den Lehrbetrieb verantwortlich 
sind, sorgt das Studentenwerk für 
die sozialen, wirtschaftlichen, ge-
sundheitlichen und kulturellen Be-
lange der Studierenden. Dafür ist 
jedes Semester ein Beitrag zu ent-
richten, der zusammen mit der Im-
matrikulations- bzw. Rückmeldege-
bühr zu zahlen ist. 

Aufgabenbereiche: 

Wohnen: Noch keine Wohnung 
hier in Oldenburg gefunden? 

 Auf der Ringebene 

 Die aktuellen Zeiten können 

dem untenstehenden Link ent-

nommen werden. 

  

https://uol.de/fsmathe/lernzentrum


 

 
Dann bewerbt euch doch bei ei-
nem Wohnheim des Studenten-
werks. Sie zeichnen sich u. a. durch 
günstige Mieten und einen Inter-
netanschluss aus. Allerdings müsst 
ihr gelegentlich mit langen Warte-

zeiten rechnen. 

Mensa: Bekannt für 
preiswerten Kalorien-
Input zwischen an-
strengenden Veran-
staltungen. In Olden-

burg gibt es drei Mensen:  am Uhl-
hornsweg, in Wechloy und an der 
Fachhochschule. 

Weitere Aufgaben: BAföG, Veran-
staltungen im UNIKUM und OUT, 
Beratungsangebote und viele 
mehr! 

Wenn ihr während eures Mathe-
Studiums viel sitzt, bietet der Hoch-
schulsport attraktive Möglichkei-
ten, sich körperlich fit zu halten. Im 
Programm des Hochschulsports 
findet ihr fast jede Sportart von 

Klettern über Jonglieren bis zu  
Inline-Hockey oder 
Quidditch. Es gibt ein 
Schwimmbad, einen 
Kraftraum und eine Sau-
na. Außerdem soll das 
Tempodrom (Fitness- 
und Gymnastikkurs 
für alle) Gerüchten 
zufolge die größte 
Single-Börse Oldenburgs sein. 

Das „Studierenden-Service-Center“ 
der Universität Oldenburg ist die 
zentrale Anlaufstelle für Studienin-
teressierte, Studierende sowie Ab-
solvent:innen. Hier könnt ihr Ant-
worten auf Fragen aller Art finden.  

Am InfoDesk im Foyer des SSC er-
haltet ihr Kurzauskünfte, Bescheini-
gungen, Formulare, sowie Warte-
tickets für die weiteren Beratungs-
einrichtungen. Dazu gehört das 
Akademische Prüfungsamt, das 
sich um die Prüfungen an der Uni 
kümmert, das International Office, 

https://uol.de/fsmathe/l/swo
https://uol.de/fsmathe/l/hspo
https://uol.de/fsmathe/l/hspo
https://uol.de/fsmathe/l/swo


 

in dem die Fäden aller Austausch-
aktivitäten zusammenlaufen, die 
BAföG-Beratung, die Sozialbera-
tung, die sich hauptsächlich mit 
der Studienfinanzierung beschäf-
tigt, die Behindertenberatung, die 
Studienfinanzierungsberatung, das 
Immatrikulationsamt sowie die 
Zentrale Studien- und Karrierebera-
tung (ZSKB). 

Wichtig: Alle Einrichtungen haben 
auskunftsreiche Internetauftritte, 
sodass ein persönlicher Besuch gar 
nicht immer notwen-
dig ist! 

Ob Studienschwierig-
keiten, Prüfungsangst 
oder persönliche Proble-
me – das Studium besteht 
nicht nur aus Erfolgser-
lebnissen. Schwierige 
Phasen erleben fast 
alle und jede:r einmal 
im Studium. Nicht immer aber las-
sen sich solche Krisen schnell und 
aus eigener Kraft überwinden. Der 
Psychologische Beratungsservice 
unterstützt bei der Suche nach Lö-

sungen, damit aus der Krise kein 
unüberwindliches Problem wird.  

Neben all dem, was ihr bisher le-
sen konntet, hat die Universität 
Oldenburg auch viele kulturelle 
Angebote parat. Sie geben euch 
die Möglichkeit dem Mathestudi-
um für ein paar Stunden zu entflie-
hen und in unterschiedlichen 
künstlerischen und kulturellen Wel-
ten einzutauchen: 

Auf dem Campus Haarentor 
findet ihr im Theater 
Unikum zwei Bühnen 
des Studentenwerks 
Oldenburg. Regelmä-
ßig könnt ihr euch von 
Schauspiel, Lesungen, 

Poetry Slams und vielem 
mehr faszinieren lassen. 

Checkt mal den Spielplan ab! 
Wir sind uns sicher, dass für jedes 
Gemüt etwas dabei ist. 

Das OUT steht für das Oldenbur-
ger Uni Theater und bietet in 
selbstinszenierten Bühnenproduk-
tionen allen Studierenden die 
Möglichkeit Theaterluft zu schnup-

https://uol.de/fsmathe/l/ber
https://uol.de/fsmathe/l/ber


 
Foto Unikum 

pern – sei es vor, auf oder hinter 
der Bühne. Neben eigenen Auf-
führungen und Gastspielen könnt 
ihr Seminare und Workshops besu-
chen. Von Theaterarbeit bis hin zu 
Improvisationstheater 
ist alles dabei. 

Knapp bei Kasse und kei-
ne Lust in überteuerte 
Hollywood-Blockbuster zu 
gehen, wo die Trailer schon 
die ganze Handlung erzäh-
len? Dann ab ins studen-
tische Unikino Gegen-
licht. Für wenig Geld 
bietet euch das Kino jeden Mitt-
woch einen spannenden Film, der 
mit Sicherheit nicht in Standard-
filmsälen läuft. 

Jeden ersten Donnerstag im Mo-
nat gibt es was auf die Ohren. 
Beim Lokalsender Oldenburg Eins 
(UKW 106,5 MHz) seid ihr von 18 

bis 20 Uhr live beim Radio von Stu-
dierenden für Studierende (und 
natürlich die Stadt) dabei. Genießt 
die Abende mit guter Musik und 
interessanten Berichten. Verpasste 
Sendungen lassen sich auch auf 
Spotify nachhören.  

Euch reicht das alles 
noch nicht? Gut, dass 
eure CampusCard 

noch viel mehr zu bie-
ten hat. Ihr haltet mit 
dieser Karte auch euer 

Kulturticket in der Hand. 
Damit kommt ihr vergüns-
tigt - oder oftmals sogar 

umsonst - in kulturelle 
Institutionen und Ver-
a ns ta l t un ge n  i n 

Oldenburg. Neben dem Casablan-
ca Kino ist unter anderem das 
Oldenburgische Staatstheater da-
bei - die Konditionen und noch 
mehr Infos gibt es online! 

https://uol.de/fsmathe/l/frei
https://uol.de/fsmathe/l/kult
https://uol.de/fsmathe/l/frei
https://uol.de/fsmathe/l/kult


 

Die CampusCard  

Die euch zugesandte Cam-
pusCard ist direkt funktionsfähig 
und einsatzbereit, muss jedoch 
nach der Rückmeldung für das 
Folgesemester validiert werden. 
Dazu gibt es Validierungsgeräte 
im Mensa-Foyer in Haarentor, 
auf der Ringebene in Wechloy, 
im Hörsaalzentrum A14 sowie im 
SSC. Durch die Validierung wird 
die Gültigkeit des Studierenden-

ausweises verlängert. Neben die-
sen Geräten befinden sich auch 
Aufladestationen, an denen ihr 
Geld auf die CampusCard laden 
könnt. 

Weitere und jederzeit aktuelle 
Informationen findet ihr im Inter-

net. 

An der Universität Oldenburg 
dient als Studierendenausweis 
die CampusCard. Alle weiteren 
Funktionen findet ihr hier im 
Überblick: 

Die CampusCard ist dein Studie-
rendenausweis der Universität 
Oldenburg. 

http://www.uol.de/fsmathe/l/cc
uol.de/fsmathe/l/cc


 

In sämtlichen Cafeterien und Men-
sen des Studentenwerks könnt ihr 
mit der CampusCard bargeldlos 
bezahlen.  

Sie kann mit einem Betrag von ma-
ximal 55  an den Cafeterien oder 
den unten aufgeführten Stationen 
aufgeladen werden. 

In der Universität stehen 
euch an einigen Stellen — 
unter anderem vor den Bi-
bliotheken — Schließfächer 
zur Verfügung, die ihr mit 
der CampusCard abschlie-
ßen und wieder öffnen 
könnt. 

Ihr könnt die CampusCard als Biblio-
theksausweis nutzen, um damit Bücher 
und andere Medien aus der Bibliothek 
auszuleihen.  

Außerdem kann man mit ihm gegen eine 
Gebühr die Kopierer und Scanner in der 
Bibliothek nutzen oder Gebühren bezah-
len. 

Zuvor muss die Karte beim Nut-
zer:innenservice in der Bibliothek einma-
lig freigeschaltet werden. 



 
Foto Lernzentrum 

Das Semesterticket  
An der Universität Oldenburg 
erhalten alle Studierenden das 
bundesweite Semes-
terticket. Dieses Ticket 
beinhaltet - wie auch 
das Deutschlandti-
cket - alle Fahrten 
mit den Nahver-
kehrszügen,  S -
Bahnen, Bussen, Straßen- 
und U-Bahnen. Somit sind Fern-
verkehrverbindungen mit dem 
ICE, dem IC und dem EC ausge-
schlossen. Eine einzige Ausnah-
me bietet hier die Strecke des ICs 
bzw. des ECs zwischen dem Bre-
mer Hauptbahnhof und Nord-
deich-Mole / Emden Außenha-
fen.  

Die niederländische Stadt Gro-
ningen ist ebenfalls im Semester-
ticket enthalten. Um dorthin zu 
kommen, könnt ihr auf der Stre-
cke Leer/Weener/Groningen die 

RB 57 und den Schnellbus zwi-
schen Leer und Groningen nut-

zen.  

Das Ticket könnt ihr in 
Form einer Chipkar-
te bekommen, aber 
auch als Web-Ticket 

online oder als Wallet-
Ticket offline. Für wei-
tere Informationen 

besucht gerne die Inter-
netseite des ASta der Uni-

versität. 

 

Mit dem bundesweiten Semester-
ticket können im Geltungsbe-
reich des Niedersachsentarifs Kin-
der bis einschließlich 5 Jahren 

https://uol.de/fsmathe/l/seti
http://asta-oldenburg.de/semesterticket


 

kostenlos mitfahren. Ab 6 Jahren 
wird jedoch ein eigenes Ticket 
benötigt. Ebenfalls nicht im Ti-
cket enthalten ist eine Fahrrad-
mitnahme. Zur Mitnahme müsst 
ihr daher eine Fahrrad-
tageskarte lösen.    

 

Die Buslinie 306 mit dem Namen 
„Universität“ fährt vom ZOB über 
den Lappan sowohl die Haltestel-
le „Uni Campus Haarentor“ als 
auch die Haltestelle „Uni Campus 
Wechloy“ an. Sie ist die einzige 
Linie, die im Viertelstundentakt 
direkt bis zum Campus Wechloy 
fährt. Folgende Linien fahren 
ebenfalls vom ZOB über den Lap-
pan, halten jedoch nur am „Uni 
Campus Haarentor“: die Linie 
310 nach  „Wehnen“ / 
„Fliegerhorst“ (alle 15 Minuten), 
die Linie 324 zur „BBS 
Wechloy“ (alle 15 Minuten), die 
Linie S35 nach „Westerstede“ 
und die Linie 350 Richtung 
„Rostrup Park der Gärten“ / 
„Westerstede“ (alle 30 Minuten).  

Schließlich solltet ihr aber nie-
mals vergessen, dass Oldenburg 

Deutschlands Fahrradhauptstadt 
ist: Ein Drahtesel ist hier unver-
zichtbar und bei vielen Olden-
burger:innen das Transportmittel 
der Wahl. So erleichtert er neben 
An– und Abreise auch die regel-
mäßigen Campuswechsel. 



 

Das Institut für Mathematik (IfM) 
besteht aus vier sogenannten Sta-
tusgruppen: Studierende (das ist 
die gesamte Fachschaft), Profes-
sor:innen, wissenschaftliche Mitar-
beiter:innen (WiMis), sowie Mitar-
beiter:innen in Technik und Ver-
waltung (MTV). Die WiMis sind am 
Institut Angestellte, die in der Regel 
eigene Forschung betreiben. Dazu 
zählen die Doktorand:innen, aber 
auch sogenannte „Lehrkräfte für 
besondere Aufgaben“ (LfbA), die 
viele Lehrveranstaltungen geben. 
Die Mitarbeiter:innen in Technik 
und Verwaltung betreuen unter 
anderem die Geschäftsstelle des 

Instituts und das Sekretariat. 

 

Die wichtigsten Orte des Mathe-
matik-Traktes wollen wir euch hier 

kurz näher bringen:  

Im Erdgeschoss findet ihr Vorle-
sungs- und Übungsräume, den 
Computerraum, das Fachschafts-
brett und die Postfächer der meis-

ten Tutor:innen. 

Im ersten Stock gibt es weitere 
Übungsräume, den Fachschafts-
raum, die Geschäftsstelle des Insti-
tuts sowie das Sekretariat und eini-
ge Büros von Lehrenden und Wi-

Mis. 

Im zweiten Stock befinden sich 
Postfächer aller WiMis und Lehren-
den sowie darüber hinaus die 

meisten ihrer Büros. 

Das Institut für Mathematik 



 

Die  F a ch s cha f t  
Die Fachschaft besteht aus allen 
Mathematik- und Elementarmathe-
matikstudierenden der Uni Olden-
burg. Zweimal im Jahr wählt die 
Fachschaftsvollversammlung (F2V) 
aus ihren Reihen den Fachschafts-
rat (FSR). Dieser ist meist gemeint, 
wenn über die Fachschaft gespro-
chen wird. Er besteht aus Mitglie-
dern der unterschiedlichen Studi-
engänge und Neben- oder Zweit-

fächer. 

Wir haben das ganze Jahr über 
eine Menge zu tun und versuchen 
dabei stets, die Interessen aller Stu-

dierenden zu vertreten. 

So organisieren wir regelmäßig 
Veranstaltungen wie Spieleabende 
oder gar Pokerturniere, kümmern 
uns um Anliegen von Studieren-
den, vertreten diese in diversen 
Hochschulgremien wie dem Insti-
tuts– oder dem Fakultätsrat, orga-

nisieren die Orientierungswoche 
oder gestalten dieses Erstiheft für 

euch!  

Was wir noch alles für euch ma-
chen, wollen wir euch auf den Fol-

geseiten vorstellen! 

 

 W01 1-118a, Campus Wechloy 

 Sitzung: 

mittwochs, ab 16
15

 Uhr 

 fachschaft.mathematik@uol.de 

 uol.de/fsmathe 

 
@fsmatheol 

mailto:fachschaft.mathematik@uol.de
https://uol.de/fsmathe/
https://uol.de/fsmathe/kontakt


 

Wir treffen uns 
regelmäßig zu 

unseren Sitzungen, 
die finden in der 
Vorlesungszei t 
einmal wöchent-

lich mittwochs ab 16:15 
Uhr statt. Da besprechen 

wir alles, was es im Moment so zu 

tun gibt.  

Wenn ihr Fragen oder Probleme 
habt oder einfach mal sehen wollt, 
was wir so machen, dann schaut 
doch einfach mal vorbei — in der 
Sitzung sind Gäste jederzeit will-

kommen! 

Wenn ihr bei allen Veranstaltun-
gen immer auf dem Laufenden 
bleiben wollt, dann schaut doch 
mal auf unserer Homepage vorbei: 
Hier gibt es einiges zu entdecken: 
Wir informieren euch nicht nur 
über alle aktuellen Geschehnisse 
wie anstehende Veran-
staltungen oder Ände-
rungen im Studium, 
sondern beantworten 
in unserem „FAQ“-Bereich 
viele Fragen zu Prüfungsre-
gularien und mehr und geben Lite-
raturempfehlungen. Wir haben 
außerdem ein eigenes Nachhil-

 

Ein Abend voller Hero-Calls, 
Check-Raises und Bluffs. 

 

Unser sportliches Highlight 
bei richtig guter Laune! 

 

Ein gemütliches Zusammen-
kommen bei unzähligen 
Gesellschaftsspielen. 

 

Die große Party in den 
Clubs und Bars der Stadt! 

 

Unsere eigene Komposition 
aus Turnier und anschlie-
ßender Party!  

Mathematischer Support 
jeden Nachmittag des Se-
mesters auf der Ringebene. 

 

Unsere Sammlung ist eure  
Klausurvorbereitung. 

 

Wir verleihen, was wir ha-
ben und ihr braucht! 

 

Wir vermitteln Gesuche und 
Gebote für die Schule und 
die Universität. 

 

Der Studieneinstieg für Ele-
mentarmathematikstudis. 

 Awareness 
Wir kümmern uns um dein 
Wohlbefinden und deine 
Sicherheit. 

http://www.uol.de/fsmathe/l/faq


 

febrett und stellen alle Mitglieder 
des Fachschaftsrates ganz persön-
lich vor. In unserer Rubrik 
„Interessantes“ posten wir regelmä-
ßig Angebote zu Stipendien, Ne-
benjobs, Auslandsaufenthalten 

und mehr! 

Zudem sind wir bei Stud.IP als ei-
genständige Veranstaltung mit 

N a m e n 
„Community -
Forum: Fach-
schaft Mathe-
matik und Ele-

mentarmathematik“ 
vertreten. Eine Anmel-

dung in dieser Gruppe 

ist für euch nicht verpflichtend, 
aber doch äußerst sinnvoll, da ihr 
dort zu allererst über wichtige In-
formationen rund um die Universi-
tät, Arbeit der Fachschaft und ak-
tuelle Beschlüsse der Gremien in-

formiert werdet.  

Es existiert auch ein Insta-
gram-Auftritt der Fach-
schaft. Unter „@fsmatheol“ 
findet ihr ebenso Hinweise 
auf die neuesten Aktivitä-
ten. Wir hoffen, dass euch 

das gefällt! 

Wer sich bei uns aktiv beteiligen 
will, muss dafür aber nicht gewählt 
zu sein. Gerade bei den größeren 
Veranstaltungen wie etwa dem 
Vorkurs oder der Orientierungswo-
che werden viele helfende Hände 

benötigt und gern gesehen.  

Wenn wir also im nächsten Jahr 
nach Helfer:innen für die O-Woche 
suchen, würden wir uns riesig freu-

 

uol.de/fsmathe 

 

Veranstaltung:  
„Community-Forum: Fach-
schaft Mathematik und Ele-
mentarmathematik“ 

 

@fsmatheol 

 

Einer der besten Mathema-
tik-Vorbereitungskurse 
deutschlandweit! 

 

Wir bereiten perfekt vor auf 
alles, was euch erwartet! 

 

Ein lustiges Wochenende 
zum Kennenlernen und 
Spaß haben. 

 

Beratung zum Studium am 
Hochschulinformationstag. 

 

Ein ganzer Tag im Fokus der 
Mathematik für interessierte 
Schülerinnen und Schüler. 

https://elearning.uni-oldenburg.de/dispatch.php/course/overview?cid=58472ca09c9ddb7d47a9f0f4c3df1821
https://uol.de/fsmathe
https://www.instagram.com/fsmatheol/
https://uol.de/fsmathe/owoche


 

en, wenn ihr an eure O-Woche 
zurückdenkt und euch dazu bereit 
erklärt, den neuen Erstis den Ein-

stieg in das Studium zu erleichtern!  

Wer darüber hinaus überlegt, sich 
für die Wahlen zum Fachschaftsrat 
aufstellen zu lassen, sollte vorher 
unbedingt bei unseren Sitzungen 
vorbeikommen und kann auch 
dort - ohne gewählt zu sein - im-

mer mitreden!  

Unsere Arbeit in der Fachschaft 
folgt immer einem Grundsatz: Wir 
wollen Sinnvolles tun und Spaß 

dabei haben! 

Schaut doch 
einfach mal 

vorbei!

 

Falls ihr Lust habt, 

euren Mitmen-

schen zu zeigen, 

dass ihr Teil der 

Fachschaft seid, 

dann könnt ihr das 

jetzt auch mit un-

serem Fachschafts-

merch tun.   

Ob nun bedruckt 

oder bestickt, im 

klassischen Blau der Universität 

oder einer anderen Lieblingsfarbe 

— die Auswahl ist groß!  

Für alle Infos was Bestellzeiträume, 

Reservierungen oder Ähnliches 

betrifft, könnt ihr gerne auf der 

Webseite vorbeischauen. 

http://www.uol.de/fsmathe/l/faq
https://uol.de/fsmathe/pullis


 

Das Leben außerhalb der Uni 
 
Neben der Wallstraße, der angeb-
lich längsten Kneipenstraße Nord-
deutschlands, gibt es in Oldenburg 
natürlich jede Menge Studipartys. 
Besondere Highlights sind 
dabei die Uni-Nacht der 
Clubs und unsere Beer-
pong-Party. Zu Beginn 
des Semesters findet in 
der O-Woche außerdem 

die Mensa-Party statt.  

 

Doch auch anspruchs-
volle Kultur ist vielfältig vertreten: 
zahlreiche Museen, unabhängige 
Kinos, das Staatstheater, Kleinkunst 

und Kabarett in der Kulturetage.  

 

Und auch erstklassigen Sport hat 
Oldenburg zu bieten mit den Bas-

ketballern der EWE Baskets, dem 
Deutschen Pokalsieger von 2015, 
und den Handball-Bundesliga-

Damen des VfL. 

 

Schaut einfach mal in 
das Gutscheinheft, das 

ihr mit den Immatrikula-
tionsunterlagen erhalten 

habt! 

 

Wir wollen euch im Fol-
genden ein paar wichtige Orte 

Oldenburgs gesondert vorstellen: 



 

Wenn im Frühling das erste Mal so richtig schönes Wet-
ter ist, trifft man die halbe Uni auf der Dobben-
wiese. Sie liegt zwischen der Uni und der 
Innenstadt mitten im Dobbenviertel. 
Auf der ca. 20.000 m² großen 

Rasenfläche wird ge-
sonnt, gelesen, 
Freund:innen getroffen, 
gepicknickt sowie Frisbee, Flunky-
ball, Fußball, Volleyball und vieles mehr 
gespielt. Besonders schön ist, dass man dort 

immer Bekannte und Freund:innen zufällig trifft. 

 

Wenn es dann doch so warm ist, dass man sich irgendwo ab-
kühlen muss, zieht es die meisten Studierenden an den 

Woldsee. Dieser Baggersee gehört zwar zu Bad 
Zwischenahn, ist aber nur 4 km vom 

Campus Wechloy entfernt und 
lässt sich mit dem Fahrrad in et-

wa einer Viertelstunde er-
reichen. Der Eintritt ist kos-

tenlos. Neben einem kleinen 
Strand hat der Woldsee einen kleinen 

Kiosk zu bieten, an dem u.a. Eis, Pommes, Currywurst, Bier 
und diverse Softgetränke zu erwerben sind. Die schöne Natur 

lädt nicht nur zum Plantschen, sondern auch zum Spazierengehen rund 
um den See ein. 

 

Der ZOB ist der Busbahnhof, an 
dem ihr alle Busverbindun-
gen bekommt und der 
außerdem direkt 
am Bahnhof liegt. 

Der Lappan befindet 
sich direkt neben der Innen-

stadt und gilt als inoffizieller zweiter Bus-
bahnhof in Oldenburg. Auch hier habt ihr An-
schluss zu jeder Busverbindung und ihr könnt euch 
während der Wartezeit beim Umsteigen noch den - wie man 
munkelt - besten Döner der Stadt kaufen. 

 



 

In Oldenburg bieten sich viele Gelegenheiten, sich die Näch-
te um die Ohren zu schlagen. Für einen gemütlichen 

Abend geht man am besten in die 
Wallstraße, die sich am Lap-

pan gegenüber der Tou-
risteninfo befindet. Hier 

reihen sich Bars und Knei-
pen unterschiedlicher Art 

aneinander, sodass jeder Ge-
schmack auf seine Kosten kommt. 

 

 

Die Innenstadt in Oldenburg ist wunderschön und gut über-
schaubar. Hier findet ihr alles, was ihr abseits von der Uni 
braucht: Shoppingmöglichkeiten, ärztliche Versor-
gung, Restaurants und Imbisse, Kultur, Clubs 
und Kneipen sowie das Einkaufscenter 
„Die Schlosshöfe”. Die Innenstadt 
ist wie ein Auge aufgebaut: Zwei 
Hauptstraßen führen an beiden 
Enden spitz zusammen und dazwi-

schen sind kleine Einzelstraßen. 
Macht euch am besten mal selbst 

ein Bild. Macht unsere Stadtrallye mit 
(das geht auch außerhalb der O-Woche), setzt 
euch auf den Schlossplatz und beobachtet bei ei-
nem Cappuccino das lebhafte Treiben an. 

 

In der Innenstadt sind mehrere Clubs, wie das Cubes 
(HipHop), das Amadeus (Rock), die Umbaubar (mixed music) 

oder die Metro (Techno). Sie alle haben freitags und sams-
tags die Türen für Partywütige geöffnet. Kleiner Geheimtipp: 
Ins Amadeus und in die Umbaubar kommt ihr mittwochs mit 

eurer CampusCard sogar gratis rein! Alle Clubs bieten ab 
und zu besondere Themenabende an. Nähere Infos erhaltet 

ihr auf den zugehörigen Instagramseiten.  

Einige Fachschaften veranstalten während des Semesters 
Studipartys, die meistens mittwochs stattfinden. Tickets dafür 

gibt es immer im Vorverkauf, bei dem man schnell sein 
muss, um noch Karten zu ergattern.  



 

L agep läne  
Natürlich ist es wichtig, sich nicht 
bloß in seinem Studium, sondern 
vor allem auch auf dem Uni-
Campus zurechtzufinden. Was zu 
Beginn schwierig erscheint, ist in 
Wirklichkeit gar nicht so schwer, 
wenn man das System erst einmal 

verstanden hat. 

Beim Zurechtfinden helfen zwei 
Aspekte besonders: Die Campus-
Lagepläne und das Raumnum-
mernsystem. Die Lagepläne des 
Campus Wechloy und des Campus 
Haarentor findet ihr auf den bei-
den Folgeseiten. Das Raumnum-
mern-System soll hier kurz am Bei-

spiel erklärt werden: 

W03 1-161 

Campus(-Teil) 

W: Wechloy 
A: Haarentor 
B: Bibliothek 
M: Mensa-Trakt 
S: Sportzentrum 

V: Verwaltung 

Gebäude(-Teil) 

W01: Mathematik 
W02: Physik 
W03: Chemie 
W04: Biologie 
W32: Experimentierhörsaal 

Stockwerk 

In diesem Beispiel handelt es sich 
um den großen Hörsaal am Cam-
pus Wechloy, der von der Ringebe-

ne aus zu erreichen ist.  

Raumnummer 

http://www.uol.de/fsmathe/l/wo
https://uol.de/gebaeude
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